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14 Exkursionen <> allgemeine Legenden 

 

Legende der HpnV-Karten der Landschaftsverwaltung Rheinland-Pfalz <> LANIS RLP 

http://www.naturschutz.rlp.de  
 

  

Legende der HpnV - Karte des LUWG RLP   1:10.000

Basengehalt

r = sehr reiche Ausbildung

a = relativ arme Ausbildung

b = relativ reiche Ausbildung

Bodenfeuchte

d = dürre Variante

t = trockene Variante

m = mäßig trockene Variante

i = sehr frische Variante

u = feuchte Variante

n = nasse Variante

GEHÖLZFREIE StO der MOORE, SEEN und FLÜSSE

GA Waldfreies Zwischenmoor

GC Waldfreies Niedermoor (Röhrichte, Großseggenrieder)

GD Waldfreies Niedermoor (Wasserpflanzengesellschaften)

GE Pionierstandort des Gewässerbetts

AUEN-, SUMPF-, BRUCH- und MOORWALD-StO

SA Bach und Bachuferwald

SB Quelle und Quellwald

SC Erlen- und Eschensumpfwald (durchrieselt)

SD Erlen- und Eschensumpfwald (staunass)

SE Schwarzerlen-Bruchwald

SF Birkenbruch- und Moorwald

SG Hartholzauenwald der Flüsse (hochgelegen)

SH Hartholzauenwald der Flüsse

SI Weichholzauenwald der Flüsse

Ei-HBu- und Ah-Lin-WALD-StO

HA Stieleichen-Hainbuchenwald

HB Stieleichen-Hainbuchenwald (kalkreich)

HC Traubeneichen-Hainbuchenwald

HE Bergulmen-Lindenwald

HF Spitzahorn- und Lindenwald

HG Bergahorn- und Eschenwald

BUCHENWALD-STANDORTE

BA Hainsimsen-Buchenwald

BB Flattergras-Buchenwald

BC Perlgras-Buchenwald

BD Waldgersten-Buchenwald

BE Orchideen-Buchenwald

EICHENMISCHWALD- und FELSStO

EA Fingerkraut-Traubeneichenwald

EB Birken-Stieleichenwald

EC Buchen-Eichenwald

ED Habichtskraut-Traubeneichenwald u.a.

EE Karpatenbirken-Ebereschenwald u.a.

EF Felsenahorn-Traubeneichenwald u.a.

EG Felsenbirnengebüsch u.a.

EH Offener Fels und Gesteinshalde

http://www.naturschutz.rlp.de/
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15 Exkursion Ex1: Treiser Schock und Eltzer Wald 

15.1 Exkursionsroute Exkursion Ex1 
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15.2 Ex1/01 <> Profil: Hydromorpher Decklehm über Quarzitsaprolith des Devon 

Ex1/01: Bodenprofil 505-lgb07-053: K (kolliner), s2 (schwach staunasser), zfr (ziemlich frischer) 
wDL/*QJ’d (Hydromorpher Decklehm über Quarzitsaprolith des Devon); d-dzM (Devon; Oberems der  
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Moselmulde; Wechsellagerung aus Ton-, Silt- und Sandstein) 
Luzulo-Fagetum (Hainsimsen-Tei-Bu-Wald) 

Profil: 505-lgb07-053 

K (kolliner), s2 (schwach staunasser), fr (frischer) 
wDL/*QJ’D (Hydromorpher Decklehm über Quarzitsapro-
lith des Devon); Luzulo-Fagetum (Hainsimsen-Tei-Bu-
Wald 

Analysedaten von ähnlichem Profil 505-lgb07-055 in der 
Nähe, allerdings einer terrestrisch Ausprägung. 

Analysen oben AKE und austauschbare Kationen nach 
BZE-Methodik; unten Königswasseraufschluß (in der Gra-
fik der miterfasste austauschbare Anteil nochmals separat 
dargestellt (Summe aus x-KöWa + x-Aus ist der komplette 
Aufschlusswert) 

Der Basentyp ist: ug-bh2 = im Untergrund basenhaltig 

Nach den Analysenergebnissen tendieren beide Standorte 
Richtung  „^sJ“ = Sandsteinsaprolith.  

Saprolith steht für die tertiäre Vorverwitterung  

DL/*QJ'd; zfr
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Hydromorphe Decklehme über Quarzitsaprolith des Devon <> wDL/*QJ’d 

 
Vorkommen: Rheinisches Schiefergebirge 

Allgemeine Beschreibung: Hydromorphe Decklehme 

über Quarziten des Devon sind (Braunerde-)Pseudogleye 
bis Stagnogleye aus lößreicher Hauptlage über dicht gela-
gerter Basislage aus Quarzskelett und Saprolith-Lehm. 

Petrographie: lößlehmreiche Hauptlagen, Saprolitlehm; 

Quarzit, quarzitische Sansteine 

Typische Horizontfolge: Ahe/(Bv)/Sw/II-Sjd;  

S-Ahe/Sew/II-Sjd;  

Bodenarten: OB, MB stark lehmiger Sand bis 

Schlufflehm, UB toniger Sand bis sandig toniger Lehm 

Skelett: OB schutthaltig bis schuttreich, UB schuttreich bis 

sehr schuttreich 

Gründigkeit: mittel 

Wasserhaushalt: staunass 

Wasserspeicherkapazität: gering bis mittel im OB, UB 

kaum wurzelerschlossen; z.T. Kapillarwasser aus Stau-
körper; Hangzugwasser 

Durchlüftung: schwach bis sehr schwach 

Durchwurzelbarkeit: wird – nach Staunässeintensität und 

Baumart – durch Luftmangel stark bis sehr stark einge-
schränkt 

Humusformen: Moder, montan auch Rohhumus, auch 

Feuchthumusformen bis Torf bei starker Nässe 

Nährstoffangebot und -umsatz (Trophie): stark sauer; 

podsolig; tief basenarm; sehr geringe Mg-Vorräte; sehr 
geringe Verwitterungsreserven. 

Ökologische Artengruppen: Molinia-Grp., Pteridium 

aquilinum; Deschampsia-Grp., Vaccinium- Grp., Leu-
cobryum-Grp.; Comarum-Grp. 

Waldbauliche Optionen und Risiken: Die Baumarten-

wahl ist vor allem vom Grad der Hydromorphie abhängig. 
Wenngleich auch hier die Buche bis in sehr staunasse 
Bereiche dominiert, ist sie dort sehr labil und ein wirt-
schaftliches Risiko. Mit zunehmender Hydromorphie sollte 
die Eiche (Tei) aufgrund ihrer Wurzelintensität stärker in 
den Vordergrund rücken (hat aber Konkurrenzprobleme). 
Eichen-Buchenmischungen mit tiefem Schwerpunkt oft 
stabil. 

montan (submontan): laufen Verjüngungen natürlich in 
Fichte – Birke; wünschenswert wären Tannenanteile; die 
hoch labilen Bestände sind vorrangig unter Stabilitätsge-
sichtspunkten zu behandeln; für die Erle als Stabilisator 
reicht das Nährstoffniveau nicht aus. 

Die Vernässung hydromorpher Standorte nimmt zu, so-
bald die Bestandespumpe ausfällt. 

 Leitbilder (K  M; s2  s5): 

 sTEi-MW - Staunasser-Traubeneichen-Mischwald 

 sBu-MW - Staunasser Buchen-Mischwald 

 Fi-Bir-Mw - staunasse Fichten-Birken-Mischwald 

 gW - Naßwälder (Moor- und Bruchwald) 

Konkurrenzflora: stark; Adlerfarn, Molinia  

Nährstoffentzug: Sehr empfindlich. 

Bodenschutzkalkung: BSK dringend erforderlich, Wie-

derholungskalkungen in Intervallen von 15-20 Jahren; die 
vernässenden nis nassen Standorte wegen kalkempfindli-
cher Flora aussparen.  

Befahrung (Rückegassen): sehr empfindlich, die Deck-

lehme neigen in den lang ausgeprägten Nass- und 
Feuchtphasen zum tiefen Grundbruch bis auf die Basisla-
ge. 

Standortsrisiken: sehr labil, besonders in winterlichen 

Nass-Phasen. 

 
 

 

 

Standortswälder (nach Wärmestufen / Staunässestufen / Wasserhaushaltsstufen) 

kollin 

 s5/6 s5/4 s4 s3 s2 

 naß vnä feu-sfr fr zfr n-mtr äfr-sfr fr zfr n-mtr äfr-sfr fr zfr n-mtr 

StO-Wald wPE wPE WPE wMEB wMEB wMEB wMEB wMEB VTB VTB HTB HTB VTB VTB 

HBA Bir Bir, Ei Ei, Bir Ei, Bu TEi, Bu Tei, Bu, Bu, Tei Bu, Tei Tei, Bu Tei, Bu, Bu, Tei Bu, Tei Tei, Bu Tei, Bu, 

NBA Ei Bir Bu Bir Bir Bir  Bir Bir Bir    Bir 

PioBA Bir, Erl Bir, Erl Bir, Erl Bir, Ei Bir, Ei Bir, Tei Bir, Tei Bir, Tei Bir, Tei Bir, Tei Bir, Tei Bir, Tei Bir, Tei Bir, Tei 

submontan = Übergänge kollin <> montan 

montan 

StO-Wald wBi wBiFi wBiFi wBiFi wBiFi wBiFi wFiBu wFiBu wFiBu wFiBu wFiBu wFiBu wFiBu wFiBu 

HBA Bir Bir, Fi Fi, Bir Fi, Bir Fi, Bir Fi, Bir Fi, Bu Fi, Bu Fi, Bu Fi, Bu Fi, Bu Fi, Bu Fi, Bu Fi, Bu 

NBA Fi   Bir Bir Bir Bir Bir Bir Bir Bir Bir Bir Bir 

PioBA Bir Fi Bir Fi Bir Fi Bir Fi Bir Fi Bir Fi Bir Fi Bir Fi Bir Fi Bir Fi Bir Fi Bir Fi Bir Fi Bir Fi 

 
wPE = wechselfeuchter (nasser) Pfeifengras-Eichenwald; wMEB = wechselfeuchter Molinia-Eichen-Buchenwald;  HTB; 
Hainsimsen-Traubeneichen-Buchenwald VTB = Heidelbeer- Traubeneichen-Buchenwald; wBi = Birkenbruch; wBiFi = 
wechselnasser Birken-Fichten-Wald, wFiBu; = wechselnasser Fichten-Buchenwald 
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15.3 Ex1/02 <> Vfl FAWF "Treiser Eichenwirtschaft" 

Waldort Abt. 43 a <> 135082 GDE Treis-Karden; 11,2 ha; 693 mmJ, 14,9 tVZ; 8,9 tJ; kollin  

ökolog Leitbaumart Tr.Eiche <> TrEi 153jährig;  Bu 153jährig <> Reifephase (Versuchsfläche)  

HpnV = HPNV Typi-

scher Hainsimsen-
Buchenwald reichere 
Variante 
 

Abb. Ex1/01; Ex1/01; 
Ex1/02, Ex1/03: Lage 
und hpnV-Karte 

Waldortblatt folgende 
Seite 

 

 

 

 

Die Fläche ist eine Weiserfläche die 1953 im Rahmen einer Untersuchung über die sogenannte Treiser Ei- 
chenwirtschaft angelegt wurde (Kap. 5.2). 

Grundsätzlich besteht waldbaulich eine Dominanzsituation zwischen Eiche und Buche zugunsten der Buche. 
Das gilt besonders auf natürlichen Buchenstandorten. Wer also einen höheren Eichenanteil – auch in Hin-
blick auf den Klimawandel – erhalten will, muss diese Dominanzunterschiede in der Waldbaustrategie be-
rücksichtigen.  

Die Treiser Eichenwirtschaft war eine solche Strate-
gie, aber auch die aktuelle Q-D Waldbaustrategie in 
Rheinland-Pfalz enthält Strategieelemente, die 
spannungsarme Eichen-Buchen-Mischwälder erlau-
ben (Kap. 8). 

Die Grafiken zeigen die Ergebnisse der 
ertragskundlichen Aufnahmen 

 Höhenentwicklung 

 Durchmesserentwicklung 

 Vorratsentwicklung und Stammzahl 

 

1107-D   Abt. 43 Treis-Karden - Tei Versuchsfläche 
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1107-H   Abt. 43 Treis-Karden - Tei Versuchsfläche 
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1107-V   Abt. 43 Treis-Karden - Tei Versuchsfläche 
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Diskussion: 

 Wuchsdynamik Eiche – Buche, Maßnahmen in der Dimensionierungsphase <> Reifephase; QD als In-
strument zur Mischungssteuerung; Mischbaumarten zur Eiche; Vorratsverluste) 

 Zielerreichung der Treiser Eichenwirtschaft (Steuerung von Buchen-Traubeneichenbeständen 

 Bedeutung Eiche im Gemeindewald; Dauer der Zielerreichung; Erlössituation bei Eiche 

 Schadsituation bei Tei; Tei als Baumart für Klimawandel 
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15.4 Ex1/03 <> Digitale Standortsprognose, Eichenstandorte 

Ex1/03: Bodenprofil 505-lgb07-052: k (kolliner), s3 (staunasser), fr (frischer) wöDL/^sJL’d (Hydromorpher 
Lößdecklehm über Sandsteinsaprolithlehm des Devon); d-dzM (Devon; Oberems der Moselmulde; Wechsel-
lagerung aus Ton-, Silt- und Sandstein); Luzulo Fagetum, Deschampsia caespitosa Milietosum ((Hainsim-
sen)-Rasenschmielen-Flattergras-Buchenwald) 
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Profil: 505-lgb07-052 

K (kolliner), s3 (staunasser), fr (frischer) wöDL/^sJL’d 
(Hydromorpher Lößdecklehm über Sandsteinsapro-
lithlehm des Devon); Deschampsia caespitosa Milieto-
sum ((Hainsimsen)-Rasenschmielen-Flattergras-
Buchenwald) 

Analysedaten:  

Analysen oben AKE und austauschbare Kationen nach 
BZE-Methodik; unten Königswasseraufschluß (in der Grafik 
der miterfasste austauschbare Anteil nochmals separat dar-
gestellt (Summe aus x-KöWa + x-Aus ist der komplette Auf-
schlusswert) 

Der Basentyp ist: mb-br3 = im Mittelboden basenreich 

Saprolith steht für die mesozoisch-tertiäre Vorverwitterung der 
anstehenden Schiefer, Sandsteine und Quarzite der devoni-
schen Ausgangsgesteine, bei Saprolithlehm überwiegt eine 
lehmige Matrix aus diesem Verwitterungsmaterial.  

wöDL/^sJL'd; fr
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Hydro. Lößdecklehme über Sandsteinsaprolithlehm des Devon <> wöDL/^sJL’d 
Hydro. Lößdecklehme über Tonschiefersaprolithlehm des Devon <> wöDL/*TsfJL’d 

Vorkommen: Rheinisches Schiefergebirge, i.d.R. flache 

oder schwach geneigte Lagen. 

Allgemeine Beschreibung: Tiefgründige (Phäno)-

Parabraunerde-Pseudogleye bis Pseudogleye; jüngere 
Hauptlage über Resten einer periglazial überformten Pa-
rabraunerde (Bt-Horizonte = Mittellage aus Lößlehmen) 
über tiefer Basislage aus lehmigem Zersatz (Sapro-
lithlehm) von Schiefern oder Feinsandsteinen des Devon; 
tonreichere Mittellage und Basislage wirken wasserstau-
end. 

Gesteine: Lößlehm über saprolithischem Lehm des De-

von (Lockergestein); Brauneisenstein und Gangquarz 
führend. 

Typische Horizontfolge: Ah/Al-Sw/II-Bt-Sdw/III-Cj-Sd. 

Bodenarten: Schlufflehme bis schluffiger Ton. 

Skelett: Mittelboden grusführend bis steinfrei; durch eis-

zeitliches Bodenfließen können in der Hauptlage auch 
höhere Steingehalte vorkommen, Basislage schuttreich. 

Gründigkeit: tiefgründig, physiologisch flach- bis mit-

telgründig. 

Wasserhaushalt: meist frische, gering durchlässige Bö-

den mit einer hohen bis sehr hohen Wasserspeicherkapa-
zität. 

Durchlüftung: im Oberboden ist die Durchlüftung mittel, 

im Unterboden bedingt durch Stauwasser und dadurch 
bestehende Luftarmut eingeschränkt. 

Durchwurzelbarkeit: durch zeitweiligen Luftmangel ein-

geschränkter Wurzelraum, der nur von unempfindlichen 
Baumarten voll erschlossen werden kann. 

Humusformen: F-Mull bis mullartiger Moder. 

Nährstoffangebot und -umsatz (Trophie): Saure, im 

Mittelboden bis Unterboden basenreiche Böden. Die Sub-
stratreihe weist hohe Verwitterungsreserven auf. Nähr-
stoffkonzentration im staunassen, schweren Mittel- und 
Unterboden.  

Ökologische Artengruppen: Anemone nemorosa- Gr. 

(Buschwindröschen), Typisch Milium effusum, De-
schampsia cespitosa- Gr. (Rasenschmiele), Luzula-
luzuloides- Gr. (Hainsimse), Stellaria holostea- Gr. (Große 
Sternmiere. 
Waldbauliche Optionen und Risiken: Als Leitbaumarten 

eignen sich die Eichen (Stieleiche inzw. umstritten) mit 
Hainbuche und Buche als Begleitbaumart, auch die Tanne 
kommt in höheren Lagen (submontan bis montan) mit den 
Standorten gut zurecht. In der natürlichen Waldgesell-
schaft dominiert die Buche selbst bis in die sehr staunas-
sen Varianten, wenn auch mit steigendem wirtschaftlichen 
Risiko (Sturmwurf); Eichen-Buchenmischungen mit tiefem 
Schwerpunkt sind häufig stabil; Fichte und Douglasie sind 
wegen sehr hoher Windwurfgefährdung ungeeignet. Auf 
diesen Standorten eignen sich wurzelintensive Baumar-
ten, die als „Basenpumpe“ Nährstoffe aus dem staunas-
sen Unterboden erschließen und dem Waldökosystem zur 
Verfügung stellen. Die Vernässung dieser Standorte 
nimmt zu, sobald die „Bestandespumpe“ ausfällt. Deshalb 
sollten größere Freilagen während der Verjüngung ver-
mieden werden. 

Leitbilder: (äußerst frisch bis ziemlich frisch) 

 sEi-MW: Staunasse Eichen- Mischwälder  

 sBu-MW: Schwach staunasse Bu- Mischwälder 

Konkurrenzflora: Die Standorte neigen –

Stickstoffeinträge – zur starken Entwicklung von hindern-
den Konkurrenzfloren (Brombeere, Himbeere, Ginster), 
auch dominierende Birkensukzession möglich. 

Nährstoffentzug: Mäßig empfindlich. 

Bodenschutzkalkung: Bodenschutzkalkung grundsätz-

lich erforderlich, Erstkalkung hohe Priorität, Wiederho-
lungskalkungen in Intervallen von 15-30 Jahren. 

Befahrung (Rückegassen): sehr empfindlich, Löß-

decklehme neigen in den lang ausgeprägten Nass- und 
Feuchtphasen zum sehr tiefen Grundbruch 

Standortsrisiken: sehr labil, besonders in winter-
lichen Nass-Phasen. 
 

 
Standortswälder (nach Wärmestufen / Staunässestufen / Wasserhaushaltsstufen) 
  

kollin - submontan 

 s4 s3 s2 

 feu-sfr fr zfr  äfr-sfr fr zfr  äfr-sfr fr zfr  

StO-
Wald 

wRFB wRFB wRFB  wRFB wRFB wRFB  wRFB FB FB  

HBA Bu, Tei Bu, Tei Bu, Tei  Bu Bu Bu  Bu Bu Bu  

NBA 
Hbu, 
(Sei), 

Bah, (Ta) 

Hbu, 
(Sei), 
Bah, 
(Ta) 

Hbu, 
(Sei), 

 

Tei, 
Hbu, 
(Sei), 

Bah (Ta) 

Tei, 
Hbu, 
Bah 
(Ta) 

Tei, 
Hbu 

 
Hbu, 

Tei, Bah 
(Ta) 

Hbu, 
Bah, 
Tei 

Hbu, 
Tei 

 

PioBA 
Bir, Erl, 
Ei; Asp, 

Kir 

Bir, Ei, 
Asp, Kir 

Bir, Ei, 
Asp, 
Kir 

 
Bir, Erl, 
Ei, Asp, 

Kir 

Bir, Tei, 
Asp, Kir 

Bir, Tei, 
Asp, Kir 

 
Bir, Tei, 
Asp, Kir 

Bir, Tei, 
Asp, Kir 

Bir, Tei, 
Asp, Kir 

 

 
wRFB = wechselnasser Rasenschmielen-Flattergras -Buchenwald; frFB = frischer Flattergras-Buchenwald; 
FB = Flattergra-Buchenwald 
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Karte: Lerngebiet 07/4 (Ausschnitt) konventionelle kartierte Standortskarte 

 

Karte: Ergebnis der digitalen Standortsprognose für den Ausschnitt 
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Karte:  Ergebnis der dynamischen Fortschreibung der digitalen Standortsprognose für den Kli-
maprognosezeitraum 2071-2100 Szenario a1b 

Digitale Standortsprognose <> Digital Site Mapping <> Dynamisierung der Standortskartierung 

Arbeitsschritte der digitalen Standortsprognose  (Kap. 10.2): 

 Kartierung von Lerngebieten mit konventionelle Methodik 

 Prognose der einzelnen Teilkomponenten, bei Substratreihen auch Subteilkomponenten; wichtige Basis 
ConMap = Contextual Mapping = Multi-und hyper-skalige Reliefanalyse) Dita mining mit „decission 
trees  random forests  

 Wasserhaushaltsmodellierung anhand DWD Stationswerten mit standardisierten Standorten (Standorte 
mit 50; 100; 150; 200 mm nFK; jeweils Südhang; Ebene; Nordhang; für Fichte und Buche); die Was-
serhaushaltssimulationen auch mit simulierten Klimadaten für die Periode 2021-2050 und 2071-2100  

 Regionalisierung des Wasserhaushaltsindex IDX 9, Überbetragung in eine „Prozentskala“ durch Festle-
gung von 2 Punkten als definierte Frischestufen; Berechnung der Differenzen in Prozent zwischen den 
regionalisierten Simulationen und der Basis 

  Übertragung der berechneten prozentualen Abstände auf die Wasserhaushaltsstufen unter Verwendung 
gerasterter Wasserhaushaltsstufen-Grids mit dem ARCGIS Tool Spatial Analyst.  

Diskussion: 

 Eiche auf staunassen Standorten <> Grenze Buchenwälder <> Eichenwälder im staunassen Standorts-
spektrum 

 Ungewöhnlich Stabilität von älteren Eichen-Buchenbeständen mit tiefem Schwerpunkt. 

 Digitale Standortsprognose als Möglichkeit einer rationalen Beschaffung von Standortsdaten. 

  



AFSV Jahrestagung 2012 vom 25. - 28.04. Treis-Karden - Mittleres Moseltal 
 

- 61 - 

15.5 Ex1/04 <> Trockenstress auf skelettreichem Südhang für Ei, Ki, Fi  

Waldort Abt. 46 c <> 135082 GDE Treis-Karden (neben an); Waldort privat (Steinbruch) 
ökolog Leitbaumart Tei  <> Bu 117 jährig; 688 mm nJ, 15,3 °C tVZ; 9,4 tJ; kollin  
 

Abb. Ex1/04; HpnV, Lage und Profil (Beschreibung nächste Seite) 

Karte: Prognostizierte Standortskarte 

Diskusion:  

 Grenzen der Forstwirtschaft, was ist im Klimawandel noch möglich 

 Schwierigkeiten der Prognose für extreme randliche Teilbereiche 

 Problem von Wasserhaushaltsmodellen steile Nord- / Südhänge richtig abzubilden 
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Ex1/04: Bodenprofil 108-AFSV1-004  <> K (kolliner), str (sehr trockener) NL^s’d (Schuttlehm aus Sand-
stein des Devon); d-dzM (Devon; Oberems der Moselmulde; Wechsellagerung aus Ton-, Silt- und 
Sandstein) Luzulo Fagetum myrtillitosum (Heidelbeer-Buchenwald) 
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15.6 Ex1/05 <> Abtrieb eines durchgewachsenen Eichenniederwaldes 

Waldort: Abt. 60 d <> 135082 GDE Treis-Karden; 3,1 ha, 680 mm; 15,4 °C tVZ; 9,5 °C tJ; kollin. 
ökolog Leitbaumart Tr.Eiche <> Tr Ei 88jährig  Hainbuche 88jährig 
 

 

Abb. Ex1/05; Lage, HpnV und prognostizierte Standortsdkarte, FE-Daten nächste Seite. 

Zur eigentlichen Niederwaldbewirtschaftung gehört der regelmäßige, flächige Abtrieb, das „auf den Stock 
setzten“ (Kap. 7). Vom Naturschutz wegen der besonderen Biodiversität gefordert, wurden in jüngere Zeit 
häufig kleinere Abtriebe in den durchgewachsenen Niederwäldern als so genannte „Haselhuhntaschen“ 
durchgeführt. Ob tatsächlich jemals Haselhühner auftauchten oder ob andere jagdliche Interessen dahinter 
stehen, bleibt meist im Dunkeln. Der Exkursionsbestand wurde vorher das letzte Mal ca. 1925 auf Stock 
gesetzt. 

Ei-NW Betrieb mit Stocksetzung <> Dynamik aus Sicht des Naturschutz 

 die Veränderungen der Struktur, des Mikroklimas, der Bodennährstoffe und -wassergehalte, 

 die Geschwindigkeit der Sukzession;  

 der Zusammenhang zwischen Artenvielfalt und Niederwaldnutzung, 

 die Unterschiede zwischen Nieder- und Mittelwäldern, 

 Sukzession und Niederwaldflora, Dynamik und Niederwaldfauna  

Ei-NW Betrieb mit Stocksetzung <> Bedeutung aus Sicht des Naturschutz 

 Schaffung von Rohboden, regelmäßigen Lichtstellung der Flächen, 

 Entwicklung horizontal und vertikal vielfältig strukturierter Vegetationsgemeinschaften, 

 kleinräumigen Wechsel verschiedener Sukzessionsphasen, 

 Vielfalt an saum- und grenzlinienreichen Ökosystemen, 

 Entstehung mikroklimatisch unterschiedlicher Habitate und Kleinlebensräume für Offenland-, Waldsaum- 
und Waldarten, Bildung pflanzenartenreicher Gemeinschaften, die eine hohe Tierartenvielfalt verursa-
chen, 

 der Förderung von Pflanzenarten, die von vielen Tierarten genutzt werden, 

 Nährstoffentzug aus den Flächen 

 oft über Jahrhunderte beibehaltene Nutzung.  

Ei-NW Betrieb mit Stocksetzung <> Bedeutung aus Sicht der Bewirtschaftung 

 geringerer Massenertrag im Vergleich zur Hochwaldbewirtschaftung 

 Ausschlagfähigkeit überalteter Stöcke, Ansätze für Erosion 

 in Steillagen technisch schwierige Holzernte 

 Grenzertragsstandorte 
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Diskussion 

 Sinnhaftigkeit der Maßnahme 

 Sind die gewünschten naturschutzfachlichen Ziele ereichbar 

 Positive Aspekte auf den Natrurschutz 

 Risiken, insbesondere Erosoion und Wildbverbiss 
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15.7 Ex1/06 <> Basenreiche Schiefer als Standorte edellaubreicher Buchenwälder 

Waldort Abt. 40 b <> 135082 GDE Treis-Karden; 9,0 ha, 684 mm; 15,2 °C tVZ; 9,0 °C tJ; kollin 

ökolog Leitbaumart Buche <> Buche 83jährig 

Abb. Ex1/06; Lage, HpnV, und 
Profil (Beschreibung 
nächste Seite), AKE 
und austauschbare 
Kationen, Königs-
wasseraufschluss 
gb-br2 . Gesamtbo-
den basenreich. 

 

 

Immer wieder tauchen im Niederwald auch Bereiche mit anspruchsvolleren Baumarten auf, u.a. die 
einheimischen Exoten Elsbeere und Speierling. 

Diskussionspunkte 

 edellaubreiche Niederwälder nur bei besserer Basenversorgung 

 welche Chance haben die heimischen Exoten, wenn die Buche auf diesen Standorten dominieren kann 

 Problem des Erkennens unterschiedliches Basenverhalten bei Schiefern bei der Kartierung  

Waldortbeschreibung zwei Seiten weiter   

505-lgb07-060 <> LGB07 <> Bu  <> DOM 007
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Ex1/06: Bodenprofil:  505-lgb07-060 <> K (kolliner), zfr (ziemlich frisch, nach WH-Tabelle mtr = mäßig 
trocken) DL/*TsfJ’d (Decklehm über Tonschiefersaprolith des Devon); vermutlich Devon, Oberems, Lau-
bachschichten; Galio ordorati-Fagetum (artenärmer; Waldmeister-Buchenwald, artenärmere Ausprägung).  
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Decklehme über Tonschiefer des Devon <> DL/*Tsf’d 
Decklehme über Tonschiefersaprolith des Devon <> DL/*TsfJ’d 

 
Vorkommen:  Rheinisches Schiefergebirge - Devon. 

Allgemeine Beschreibung: Mittel- bis tiefgründige 

Braunerden aus (Lokal-)Löß-reicher Hauptlage über Ba-
sislage aus Tonschieferschuttlehm oder Tonschieferzer-
satz (Tonschiefersaprolith) 

Petrographie: Lößlehm, Tonschiefer; geschieferte sil-

katreichere Schluff- und Feinsandsteine  

Typische Horizontfolge: Ah/Bv/II-lCv; Ah/Bv/II-Bv/III-Cjv 

Skelett: +- skeletthaltig, Unterboden skelettreich 

Bodenarten: überwiegend schluffiger Lehm 

Wasserhaushalt: terrestrisch, selten sehr schwach hyd-

romorph (saprolitische Version) 

Wasserspeicherkapazität: gering bis mittel, saprolitisch 

Variante hält Wasser stärker zurück  

Durchlüftung: OB mittel, UB gering  (saprolitisch)- gut 

(Schutt) 

Durchwurzelbarkeit: OB gut, im UB durch Skelett und 

höhere Dichte eingeschränkt, einzelne Wurzeln bis tief in 
die Zersatzzone 

Humusformen: überwiegend Moder (Mullartiger Moder – 

feinhumusreicher Moder). 

Nährstoffangebot und –umsatz (Trophie): mesotroph 

(m3); sehr sauer, im Unterboden bis Untergrund basenhal-
tig; hohe Mg-Gehalte in der Verwitterungsreserve, lokal 
auch basenreiche aber auch tiefbasenarme Varianten. 

Ökologische Artengruppen: Luzula-luzuloides-Grp. 

Lonicera periclymenum Grp., Anemone nemorosa-Grp. 

Waldbauliche Optionen und Risiken: Bu in der kollinen 

bis submontanen Höhenstufen dominierende Leitbaumart, 
der je nach Höhenlage und Wasserversorgung, Trauben-
eiche (Hainbuche) > schwächerer Wasserhaushalt , Berg-
ahorn, Linde > besserer Wasserhaushalt beigemischt 
werden können. Als Nadelbaumart kommt Douglasie in 
der Regel gut mit den Standorten zurecht. Fichte als 
Mischbaumart eignet sich nur auf frischen und besser 
wasserversorgten Standorten in der submontanen Wär-
mestufe (kollin auf frischen Schatthängen). Durch Nieder-
waldwirtschaft häufig sekundäre Eichen-
Hainbuchenwälder. Auf reicheren Varianten (Waldmeister, 
Perlgras) Sorbusarten als Mischbaumart. 

Leitbilder: 

 Bu-LB-MW >Buchen-Laubbaum-Mischwald 

 Bu-NB-MW - Buchen-Nadelbaum-Mischwald 

 TEi-LB-MW - Traubeneichen-Laubbaum-Mischwald 

 TEi-HBu-MW - Traubeneichen-HBu-Mischwald 

 Dou-Bu-MB - Douglasien-Buchen-Mischbestände  

 Ei-N/MW - Eichen-Nieder- und Mittelwald 

Konkurrenzflora: Die Standorte neigen –

Stickstoffeinträge – zur Entwicklung von hindernden Kon-
kurrenzfloren (Brombeere, Himbeere, Ginster)  

Nährstoffentzug: mittel empfindlich  

Bodenschutzkalkung: Bodenschutzkalkung grundsätz-

lich erforderlich, Erstkalkung hohe Priorität, Wiederho-
lungskalkungen in Intervallen von 15-30 Jahren 

Befahrung (Rückegassen): mittel empfindlich, Deckleh-

me neigen in Nass- und Feuchtphasen zum Grundbruch 

Sonstiges: - 

 
Standortswälder (nach Wärmestufen / Staunässestufen / Wasserhaushaltsstufen) 

 äfr sfr fr zfr n mtr tr str ätr 

kollin 

Standortswald fFB fHB HB HB kTB kTB kTB tTB tT 

Hauptbaumart Bu Bu Bu Bu Bu, Tei Bu, Tei Tei, Bu 
Tei, Bu, 

Bir 
Tei, Bir 

Nebenbaumarten 
Bah, Hbu, 
Bul, Wli 

Bah, Hbu, 
Bul, Wli 

Tei, Hbu Tei, Hbu Hbu, Kir Hbu Hbu Hbu, Ki Ki 

Pioniere 
Bir, Asp, 
Kir, Wei, 

Ees 

Bir, Asp, 
Kir, Wei, 

Ees 

Bir, Asp, 
Tei, Kir, 
Wei, Ees 

Bir, Asp, 
Tei, Kir, 

Wei, Ees 

Bir, Tei, 
Asp, Wei, 

Ees 

Bir, Tei, 
Ees 

Bir, Tei, 
Ki 

Bir, Tei, 
Ki 

Bir, Tei, 
Ki 

submontan 

Standortswald fFB fHB HB HB HB HB HB TB TB 

Hauptbaumart Bu Bu Bu Bu Bu, Tei Bu, Tei Bu 
Bu, Tei, 

Bir 
Bu,Tei, 

Bir 

Nebenbaumarten 
Bah, Hbu, 
Bul, Wli 

Bah, Hbu, 
Bul, Wli 

Tei, Hbu Tei, Hbu Hbu, Kir Hbu Tei, Hbu Hbu, Ki Ki 

Pioniere 
Bir, Asp, 
Kir, Wei, 

Ees 

Bir, Asp, 
Kir, Wei, 

Ees 

Bir, Asp, 
Tei, Kir, 
Wei, Ees 

Bir, Asp, 
Tei, Kir, 

Wei, Ees 

Bir, Tei, 
Asp, Wei, 

Ees 

Bir, Tei, 
Ees 

Bir, Tei, 
Ki 

Bir, Tei, 
Ki 

Bir, Tei, 
Ki 

kTB  kolliner Traubeneichen Buchenwald, HB  Hainsimsen-Buchenwald, VHTB  Heidelbeer-
Hainsimsen-Traubeneichen-Buchenwald, VTB  Heidelbeer-Traubeneichen-Buchenwald, KTB  Weiß-
moos-Kiefern-Traubeneichen-Buchenwald; FiVHB  Fichten-Heidelbeer-Hainsimsen-Buchenwald 
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Ex1/06 <> Basenreiche Schiefer als Standorte edellaubreicher Buchenwälder 

 
 
15.8 Ex1/07 <> Wuchsdynamik von Douglasie im durchgewachsenen Ei-NW 

Waldort 0 33 c <> 135082 GDE Treis-Karden¸24,9 ha, 684 mm; 15,2 °C tVZ; 9,0 °C tJ; kollin 

ökolog Leitbaumart Tr.Eiche <> Tr Ei 82jährig,  Hainbuche 82jährig 

Der Bestand gehört zur Nachhaltsklasse „ertragsschwacher Wald“ 

Diskussionspunkte 

 Bedeutung des gewaltigen Wuchspotentials der Douglasie im Verhältnis zur NW-Bestockung 

 Zielbaumpflege  
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15.9 Ex1/08 <> Slawonische Stiel- und Roteiche auf tiefgründigem Löß im PW Eltz 

Ex1/06: Bodenprofil:  126-Eltz-002 <> K (kolliner), sfr (sehr frisch) cöL (Kalkgründiger Lößlehm); qp-T 
(Moselterrasse); Milium effusum fagetum (Flattergras Buchenwald)).  
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Waldort  <> Abt. 28 c1 Graf Eltz; 1,7. ha, 692 mm, 15,6 °C tVZ; 9,5 °C tJ; kollin 

ökolog Leitbaumart  <>  Rei jährig  102 jährig 

 

 

Abb. Ex1/08; Lage, HpnV, und Profil 

 
 

Waldbild: Roteichen- Buchen- Mischbestand (100jährig) 
Abt. 28 c: 2,3 ha; Roteiche ist zugelassen 

 Roteiche (Saat) 2,1 ha (90%) :102 J.      ;   B° 1,0 ;   I. EKL  ; BHD 65 (1986: 41) 

 Stieleiche (Saat) 1,5 ha (  4%) :102 J.      ;   B° 1,0 ;   I. EKL  ;  

 Buche  0,1 ha (  6%) : 40-102 J.;   B° 1,0 ;   II. EKL 

Maßnahmen bisher: zuletzt geringe Entnahme an Buche und einzelne REi-Windwürfe 
Planung: behutsame Kronenpflege, EN zufällig und bei Bedarf <> Langfristig: Buche aus NV und Zwischen-
stand mit Edellaubbäumen incl. Roteiche aus NV und aktiver Ergänzung. 

Die Roteichen sind slawonischer Herkunft und zugelassen als Saatguternte-Bestand der Sonderherkunft 
„Roteiche Burg Eltz“. Eigene Absaaten auf etwa 1,0 ha 14jährig 

Waldbild: slawonische Stieleichen - Buchen-Mischbestand (100 jährig); Abt. 28 d: 1,7 ha 

 Stieleiche  (Saat)1,5 ha (90%) :102 J.      ;   B° 0,9 ;   I. EKL  ; BHD 41 (1986: 30) 

 Buche  0,2 ha (10%) :50-102 J. ;   B° 0,9 ;   II. EKL 

Maßnahmen bisher: 2005: verspätete Durchforstung in bedrängender Buche 
Beobachtung 2006: Schleimfluss und Kronentrocknis an zahlreichen Eichen bis zum Absterben einzelner, 
aber Überleben der meisten. 

Planung: behutsame Kronenpflege, im Zweifel Belassen kränkelnder Eichen.  
langfristig: Buche aus Zwischenstand und NV mit Edellaubbäumen aus NV und aktiver Ergänzung. 

Die Stieleichen sind slawonischer Herkunft und zugelassen als Saatguternte-Bestand der Sonderherkunft 
„Späteiche, Slawonien“. Beerntung 2009 

Zur Diskussion:  

 In wie weit können Bodeneigenschaften klimatische Einflüsse ausgleichen? 

 Können und sollen wir die Eichen auf diesem Standort (Buchenstandort) langfristig halten? 

 Ist naturgemäße Waldbewirtschaftung dem Klimawandel gewachsen? 

 Welche Möglichkeiten und Risiken bergen die nichtheimichen Eichen? 

 Werden die Möglichkeiten des Waldbaus auf Ackerstandorten ausreichend eingeschätzt und umgesetzt 
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15.10 Ex1/09 <> slawonische Sei auf Standort aus magmatischen Sedimenten  

Waldort  <> Graf Eltz 
ökolog Leitbaumart  <>  Slawonische Stieleichejährig  L2 jährig 

 

Zur Diskussion:  

 Bedeutung magmatischer Ausgangssubstrat (Decken) im nordöstlichen RLP 

 
15.11 Ex1/10 <> Burg Eltz 

(Kurz-)Geschichte der Burg: Zu Beginn des 12. Jahrhunderts wird im Tal des Elzbaches eine Burg erbaut, 
die einen der weniger steilen Aufstiege von der Mosel entlang der Elz in das landwirtschaftlich begünstigte 
Maifeld – das Mittelrheinische Becken – überwachen sollte. Die bachaufwärts gelegene Burg Monreal, er-

baut um 1220, belegt die damalige Bedeutung des Elztales als Verkehrsweg. In einer Schenkungsurkunde 
von Friedrichs I. Barbarossa taucht erstmals 1157 der Name Eltz auf, ein "Rudolphus de Elze" ist dort als 
Zeuge erwähnt. Romanische Elemente haben sich im Bergfried Platt-Eltz und Teilen des Wohnhauses erhal-
ten. 
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Der Grundriss der Burg wird durch den an drei Seiten von der Elz umflossen, bis zu 70 Meter emporragen-
den elliptischen Umlauffelsen bestimmt, in und auf den die Burg gebaut wurde. 

Durch eine Stammesteilung wird die Burg um 1268 zur Ganerbenburg, in der mehrere Linien des Hauses 
Eltz in einer Ganerbengemeinschaft zusammenlebten. Der Familienzweig Eltz mit den Büffelhörnern erlicht 
1440 und der Besitzanteil geht an die beiden verbleibenden Hauptlinien über. Durch geschickte Politik, hohe 
Ämter und der rechtzeitigen Ahnung, wann eine Fede zu Beenden oder auf welcher Seite man sein sollte, 
gelingt es, die Burg einigermaßen heil über die Jahrhunderte zu bringen und zu halten. Insbesondere über-
steht sie den Pfälzer Erbfolgekrieg von 1688 bis 1689, bei dem ein Großteil der rheinischen Burgen zerstört 
wurde, Hans Anton zu Eltz-Üttingen, kommandierender Offizier im französischen Heer, konnte seine Hand 
über die Burg halten. 

Durch den Ankauf des Anteils des Freiherren von Eltz-Rübenach (silberner Löwe) gelangte die Stammburg 
1815 in den Alleinbesitz der Hauptlinie der Grafen und Edlen von und zu Eltz, gen. Faust von Stromberg 
(Eltz-Kempenich; goldener Löwe). Heute verwaltet Dr. Karl Graf und Edler Herr von und zu Eltz-Kempenich, 
genannt Faust von Stromberg seine Burg als historisches Kleinod und hat gerade aufwendige Sanierungs-
arbeiten durchführen lassen. 

Der Waldbesitz zur Burg Eltz  

Betriebsübersicht: 

Waldfläche:  450 ha Wald, davon  285 ha Wirtschaftswald 
  130 ha sonstiger Wald 
    35 ha Nichtholzboden 
  120 ha landwirtschaftliche Flächen 
weitgehend arrondiert um die Burg herum gelegen. 

Geschichte: Wahrscheinlich gehörte der Waldbesitz von Anfang an dazu. Er diente mit Hoch- und Nieder-
waldbeständen der Versorgung mit Brenn- und Bauholz. Ab der 2. Hälfte des 19. Jahrhunderts veranlassten 
die Grafen von und zu Eltz den versuchsweisen Anbau verschiedener fremdländischer Baumarten. So wur-
de die Schwarzkiefer um 1880, Weymouthkiefer und Douglasie um 1900 eingebracht. Ab etwa 1905 folgten 
dann vor allem die Roteiche und Einzelanbauten von Schwarznuss und Hickory. 

Aus ehem. Gräfl. Eltz’schen Besitzungen im Donau-Save-Gebiet (Vucovar) stammen Stieleichen slawoni-
scher Herkunft, die zwischen 1880 oder früher und 1910 im Eltzer Wald auf ca. 20 ha in verschiedenen Be-
ständen angebaut wurden. 

Organisation: Bis 1980 erfolgte der Revierdienst mit eigenem Personal, dann über mehrere Jahre im Rah-
men eines Vertrages mit dem Forstamt Mayen, später wieder mit einem eigenen Bediensteten und seit 2004 
durch einen freiberuflichen Forstsachverständigen, der den Betrieb nach betrieblichem Bedarf betreut mit 
Schwerpunkt in der Einschlagssaison, die zwischen dem 1.11. und dem 1.4., also ausserhalb der Fremden-
verkehrssaison der Burg liegt.  

Hoheitlich zuständig ist das Forstamt Koblenz, im Einzelfall, z.B. bei Wertholz, erfolgt der Holzverkauf über 
das Forstamt. Die landwirtschaftlichen Flächen sind weitestgehend an ortsansässige Landwirte verpachtet. 
Die Bejagung des Eigenjagdbezirkes erfolgt in Eigenregie nach Maßgabe durch die forstliche Zielsetzung 
und wird koordiniert durch einen Jagdaufseher. Hauptwildarten sind Reh- und Schwarzwild, Muffelwild 
kommt in benachbarten Revieren vor. Angestrebt wird eine deutliche Reduktion des Rehwildbestandes zur 
Sicherung von Naturverjüngung und Stockausschlägen. 

Baumarten: (Forsteinrichtung 1999) 
 Eichen 100 ha im Wirtschaftswald (85 ha 110 – 150j.) 
    70 ha im sonstigen Wald, tlw. Niederwald 
Buche u. s.Lb. 115 ha im Wirtschaftswald  

      (10 ha Esche, 6 ha Roteiche, 4 ha Pappel, 3 ha Nuss) 
    45 ha im sonstigen Wald 
Fichte     26 ha (abnehmend) 
Douglasie    27 ha (12 ha 50 – 90 j.) 
Kiefer/Lärche    33 ha  
Besonderheiten: Französischer Ahorn Acer monspessulanum 
Raritäten: Schwarznuss, Butternuss, Hickory, 

Hiebsatz nach FE von 1999: 1300 Efm/a   ; 3,5 Efm /a*ha im Wirtschaftswald, lZ = 4,5 Efm/a*ha 

  


